
ERNDTEBRÜCK

Erndtebrück

I. Lage und Entwicklung

Die Gemeinde Erndtebrück erstreckt sich auf
rd. 7l qkm Fläche im Westen des Wittgensteiner
Landes mitten im Naturpark Rothaargebirge
und wird durch die dem oberen Edertal zu-
fließenden Wiesentäler gegliedert. Am Nordwest-
abhang des Rothaargebirges verläuft die östliche
Gemeindegrenze von Benfe unterhalb des
Aukopfes über den Ebschloh, mit seinen 684 m
ü. NN die höchste Erhebung des Gemeindegebie-
tes, bis zur Passlage von Leimstruth. Die nordöst-
liche Grenze umschließt die Rodungsinseln von
Balde, Rohrbach und Birkefehl und triffr bei dem
von den Höhen Breitenbach und Bilsberg gebil-
deten Tor die Eder. Westlich der Eder umschließt
die Gemeindegrenze den Zinser Rücken mit den
Ortsteilen Röspe und Zinse, um unterhalb des
Ahornberges wieder die Eder zu überschreiten
und damit wieder den Anschluß zur Ederkopf-
hochfläche zu finden.

Das Oberzentrum Siegen ist sowohl durch
eine Eisenbahnlinie als auch durch die B 62 zu

erreichen. Uber die B 480 gelangt man in das
Hochsauerland und weiter nach Paderborn. Im
Osten führt die B 62 weiter ins hessische Bieden-
kopf und Marburg.

Nach dem Ort "Irmgartbrucken" nennt sich
1256 der im Dienste des Grafen von Wittgenstein
stehende Ritter Conradus und gibt damit erstmals
urkundlich Zeugnis von den bereits bestehenden
intensiven Herrschaftsinteressen und Wirt-
schaftsbeziehungen. Seit I 174 ist urkundlich be-
kannt, daß die Wittgensteiner Grafen ihren Herr-
schaftsbereich an der oberen Lahn und Eder aus-
zudehnen versuchen. Die Zollstätte am
Brückenübergang über die Eder im Verlauf der
"Kölnischen Straße" belegt die Wichtigkeit die-
ser mittelalterlichen Handelsverbindung, die von
Marburg und Frankenberg an der mittleren Eder
kommend über das nördliche Siegerland und das

Olper Land bis nach Köln führte. Mit dem stei-
genden Handel und den landesherrlichen Einnah-
men aus dem Brückengeld konnten die Ritter von
Irmgartbrucken auch rechtliche Bestätigung er-
reichen: der Brückenort bekam als "Freiheit"

von Klaus-Ulrich Komp

Alt-Erndtebrück in
nordwestl. Richtung;
Hinten links die Hachen-
bergkaserne

(Foto: E. Herling)

Einwohner: 8. I 27

Fläche: 70,86 km2

Einwohner je km2:

ffi

ffi
264,00

ffi
14,69

(LDS, Stitrd: 30,06.94)
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Grundzentrum in einer
ländlichen Zone mit
10.000 bis 25.000 E.

im Versorgungsbereich

1975 wurden die Ort-
schaften Balde, Benf-e,

Birkefehl, Birkelbach,
Schameder, Womels-

dorf und Zinse
eingemeindet.

Einwohner in Ortsteilen:

Emdtebrück 5.272

Birkelbach 860

Schameder 576

Benfe 431

Birkefehl 358

Balde 332

Womelsdorf 269

Röspe 197

Zinse 124

(Ang. d. Gcm., Stad: 31.12.94)

Gebäude- u. Freiflächen:

2,8akm2 (4,0 Eo)

davon

45,4 9c Wohnbaufläche

18,2 7o Gewerbefläche

1,8 Vo Mischnutzung
(shd: 1989)

Tabelle I Bevölkerungsentwicklung in den Ortsteilen 1818 - 1987

(1818-1950: Gebietsstand am l.l.l95l; Quellen: l8l8-1950: Reekers, S. u. J. Schulz (Bearb.) (1952): Die Bevölkerung in den

Gemeinden Westfalens 1818-1950. Dortmund, S.231 f; l96l-1987: Volkszählungsergebnisse 1961,1970 u. 1987)

stadtähnliche Rechte, wurde Kirchspiel (1332 ist
die Pfarrkirche belegt) und Stadt (belegt 1344

und 1349); das feste Haus der Ritter wird l42l
sogar als Schloß bezeichnet. Da Erndtebrück so-

wohl zu der Landwirtschaft wie auch zum Abbau
mittelalterlich verwertbarer Bodenschätze keine
wirtschaftliche Ergänzung entwickeln konnte,
verlor es mit dem Niedergang des Fernhandels

auf der Kölnischen Straße im 15. Jh. seine Be-
deutung und wurde ein rein dörfliches Gemein-
wesen mit etwa44 Lehnshöfen.

Erndtebrück wie auch die umliegenden Witt-
gensteiner Gemeinden sind in der Folgezeit

durch ein karges Leben gekennzeichnet. Die
Landwirtschaft war beeinträchtigt durch Böden
mit Wertklassen um 30 und durch lange Winter
mit viel Niederschlägen. Die Menschen standen

ständig unter dem Druck, Nebenerwerb zu su-

chen oder sich gar den Auswanderungstrecks
nach Amerika anzuschließen. Die eher beschei-

denen Eisenhämmer führten im 18. Jh. zum Auf-
schwung der Köhlerei und damit zu beträchtli-
cher Inanspruchnahme des Waldes. Mit der wie-
der steigenden Bevölkerung begann eine neue

Rodungs- und Siedlungstätigkeit, eine innere Ko-
lonisation durch die gräfliche Verleihung von
Kanonbriefen, die neben der Leihe auch die nicht
unbeträchtlichen Abgaben, den Kanon, regelten.

Derartige Kanonistendörfer sind Zinse (1708),

die Siedlung auf der Leimstruth (11 19) und Ben-

fe (1713). Während bei der Besiedlung der Zinse

auch Gründe der territorial-politischen Sicherung

mitgespielt haben mögen, war im oberen Benfe-
tal sicheriich die Holzkohlenversorgung des Ei-
senhammers zu Ludwigseck ein Beweggrund.
Die immer wieder durch Kriegsfolgen und terri-
toriale Herrschaftsansprüche geschwächte Regi-
on erfuhr erst im 19. Jh. im preußischen Kreis
Wittgenstein einen wirtschaftlichen Aufschwung,
gekennzeichnet von zahlreichen industriellen

Gründungen der Textil-, Holz- und Metallverar-
beitung sowie vom Chausseebau und dem An-
schluß an das Eisenbahnnetz (1889). Erndtebrück
erhielt ein Eisenbahnbetriebswerk. da auf den

Steigungsstrecken oft zusätzlich Vorspannloks
benötigt wurden. Diese Anlagen sind 1944 und

1945 Ziel schwerer Bombenangriffe gewesen,

die in Erndtebrück erhebliche Kriegszerstörun-
gen verursacht haben. Nach der Sprengung der

Eder-Eisenbahnbrücke unterhalb von Erndte-
brück und der Eisenbahnüberführung über die
Röspe an der stillgelegten Strecke zum ausbeto-

nierten Heinsberger Tunnel befand sich Erndte-
brück nach dem Zweiten Weltkrieg auch ange-

sichts von iber lOVo Zivilopfern, der Kriegszer-
störungen und des Zustroms von über 1.000

Flüchtlingen in einer schwierigen Lage. In einer
Region begrenzter wirtschaftlicher Ressourcen
war der Wiederaufbau nicht leicht.

Im Rahmen der kommunalen Neugliederung
1975 wurden insgesamt 8 ehemalige Gemeinden
der Amter Erndtebrück und Berleburg zur neuen

Gemeinde Erndtebrück zusammengeschlossen.
Mit 8.127 Einwohnern (1994\ ist sie die mit Ab-
stand kleinste Gemeinde im Kreis Siegen Witr
genstein. Im LEP I/II wird Erndtebrück als

Grundzentrum in einer ländlichen Zone mit
10.000 bis 25.000 Einwohnern im Versorgungs-

bereich ausgewiesen. Die Einwohnerdichte liegt
mit 114 E./km2 deutlich unter dem Kreisdurch-
schnitt (264E.kmzl.

II. Gefüge und Ausstattung

Die Gemeinde liegt in dem im Landesent-
wicklungsplan III als Erholungsgebiet ausgewie-
senen Teil des Wittgensteiner Landes, der ge-

prägt ist durch ein dichtes Netz markierter Wan-
derwege, durch zahlreiche Wanderparkplätze,
Grillplätze und landschaftliche Sehenswürdigkei-
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Tabelle 2 Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen 1993

Wirtschaftsabteiluns Erndtebrück

absolut I S"

Kreis Siegen-Wittgensteln
o/o

Land- und Forstwirtschaft

Energie- u. Wasserversorg., Bergbau

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel

Verkehr u. Nachrichtenübermittlung

Kredit- u. Versicherungsgewerbe

Private Dienstleistungen

Organisationen ohne Erwerbszweck

Gebietskörperschaft, Sozialversicherung

135

9

492

461

294

94

4l
255

122

+I-'t

I

I

3,08

0,21

34,05

10,66

6,11

715

0,94

5 R7

2,18

33,61

t,1l
0,57

38,12

6,40

r 3,09

5??

z,J L

t5 ql

5,70

I 1,45

Gesamt 4 382 100.00 100,00

Erwerbstätige 1987:

3.200

7,7To*"ffi,,,.

Erwerbstätige 1993:

4.381

3,170

7
F
P

Quelle: LDS NRW ( 1995). Statistische Berichte: Erwerbstätige

ten. Mit rd. 9.000 Übernachtungen pro Jahr spielt
der Fremdenverkehr jedoch nur eine untergeord-
nete Rolle. Die rd. 160 Betten befinden sich aus-

schließlich in Privatpensionen und kleinen
Gasthöfen und entsprechen z.T. nicht mehr den

modernen Ausstattungsansprüchen der Gäste.
Durch zwei neue Hotelprojekte der mittleren
Preiskategorie (Baubeginn 1995) verspricht sich

die Gemeinde nicht nur eine Attraktivitätssteige-
rung des Bettenangebotes, sondern auch eine
Vorbildfunktion für die bestehenden Beherber-
gungsbetriebe. Damit könnte die Grundlage zur

Steigerung der Übernachtungszahlen geschaffen

werden. Allerdings f'ehlt der Gemeinde eine her-

ausragende touristische Attraktion. Im direkten
Wettbewerb mit ihren umliegenden Gemeinden
(2.B. Netphen, Bad Laasphe und Bad Berleburg)
besteht für Erndtebrück eine Chance im sanften.
naturorientierten Tourismu s.

Etwa 4.400 Erwerbstätige verteilen sich auf
rd. 300 Arbeitsstätten (1995). Die Wirtschafts-
struktur Erndtebrücks wird auch weiterhin we-
sentlich vom produzierenden Sektor bestimmt,
der rd. 44Vo der Erwerbstätigen Beschäftigung
bietet. Innerhalb dieses Sektors hat es aber Um-
brüche gegeben. Das traditionelle holzverarber-
tende Gewerbe ist nahezu verschwunden und

durch den Maschinenbau und die Kunststoffver-
arbeitung (Behälter- und Modellbau, Folienbe-
schichtung) ersetzt worden. Die Erndtebrücker
Eisenwerk GmbH (200 Beschäftigte) und die
Esta Rohr GmbH (100 Besch.) sind weltweit
führende Anbieter von Spezialröhren für die off-
shore-Technik (Auffindung und Gewinnung von

Erdöl und Erdgas aus dem Meeresboden). Immer
größere Bedeutung gewinnt das Baugewerbe, in
dem alleine in den drei größten Betrieben insge-

in den Gemeinden Nordrhein-Westfalens 1993. Düsseldort

samt knapp 600 Personen beschäftigt sind
(1995). Größter Arbeitgeber am Ort mit rd. 430

Beschäftigten (1995) ist aber weiterhin die Bun-
deswehr. Als Stützpunkt der militärischen Luftsi-
cherung gehört die Hachenbergkaserne zum
NATO-Verteidigungsnetz. Die Bundeswehr be-

teiligt sich u.a. auch finanziell an einigen öfl-ent-
lichen Projekten, wie z.B. beim Bau des neuen

Sportplatzes oder des Bürgerzentrums.

In einer Gemeinde dieser Größenordnung
verwundert der schwach ausgeprägte Dienstlei-
stungsbereich nicht. Mit einem Beschäftigtenan-
teil von 5,87c, gegenüber 15,9Vo im Kreisdurch-
schnitt, lassen sich hier jedoch Steigerungsmög-

lichkeiten erkennen (vgl. Tab. 2).

Die Mehrzahl der landwirtschaftlichen Be-
triebe wird heute nur noch im Nebenerwerb be-

trieben. Nur selten reichen die Erträge, um auf ei-

nem Hof zwei Generationen ernähren zu können.

Land- und
Forstwinschafi

Produzierendes
Gewerbe

Dienstleistungen

(Quellen: Vrlkszählung I 987:
Erucrbstätiletr€chnuns 1993)

Beruf.s-

einpendler

1.292

tvz 15.05.E7)

Altes Rathaus
(heute Bücherei)

-)l

Berufs-
auspendler



Karlengrundlage: Kreiskarte 1 :50 000 Krsis Si€gon-Wittgensl€in,4. Auflags 1987 (Verkleinerung)
Veruielfältigt mit Genehmigung des Landesv€rmessungsamtes Nordrhein-Westlalen vom 9. 1 0.1 989, Nr 468/89.
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Mit mehr als 6O Vo Waldanteil an der Gesamt-
fläche wären die Bedingungen für eine gewinn-
bringende Waldnutzung durchaus gegeben. Al-
lerdings hat die allgemeine wirtschaftliche Ent-
wicklung dazu geführt, daß es heute kaum noch
holzverarbeitende Betriebe gibt. Lediglich 5 7o

des gesamten Holzeinschlages pro Jahr werden in
der Region weiterverarbeitet. Dadurch gehen die
Gewinne aus der Veredelung dieses Rohstoffes
der heimischen Wirtschaft verloren.

Während sich die Einrichtungen mit Erho-
lungsfunktion nahezu über das gesamte Gemein-
degebiet verteilen, zeigt sich bei der Wirtschafts-
und Versorgungsfunktion eine eindeutige Kon-
zentration auf Alt-Erndtebrück. Neben dem Sied-
lungsschwerpunkt findet sich hier eine Reihe
zentralörtlicher Einrichtungen, Geschäfte und
Dienstleistungsbetriebe sowie für Erndtebrück
bedeutsamer Arbeitsstätten im verarbeitenden
Gewerbe. Die großen Gewerbeflächen liegen im
Edertal südwestlich und nördlich der Ortsmitte
sowie in Schameder und Balde. und zwar immer
mit Anschluß an die Eisenbahn oder die Bundes-
straße B 62.

Das Gewerbegebiet zwischen Schameder und
Balde wird für die Zukunft der Gemeinde Erndte-
brück von besonderer Bedeutung sein. Hier soll
sich die wirtschaftliche Entwicklung konzentrie-
ren. Nachdem mittlerweile etwa 2/3 der insge-
samt 30 ha großen Fläche vergeben ist, werden
derzeit die verbliebenen 10 ha erschlossen. Er-
gänzend zu diesem Gebiet strebt die Gemeinde
die Erschließung weiterer 54 ha Gewerbefläche
in Zusammenarbeit mit den Städten Bad Berle-
burg und Bad Laasphe an. Als Ausgleich ist die
Zurücknahme ausgewiesener Flächen in den Ge-
werbegebieten im Edertal geplant.

Die Karte I gibt einen Überblick über die
Funktionsbereiche und zeigt deutlich die vorherr-
schende Stellung von Alt-Erndtebrück im Ver-
gleich zu kleineren Dörfern und Wohnplätzen, 1e-
doch entsteht mit dem Gewerbegebiet zwischen
Schameder und Balde ein weiterer Funktions-
schwerpunkt auch im östlichen Gemeindegebiet.
Mit Ausnahme einiger zusammenhängender Flä-
chen für die Landwirtschaft und der Siedlungs-
flächen ist das gesamte Gemeindegebiet als Er-
holungsgebiet ausgewiesen.

Die zentralörtliche Ausstattung Erndte-
brücks ist im Umkreis von wenigen 100 m um
die Stelle des historischen Brückenübergangs
konzentriert (Karte II). Im 1983 neu erbauten
Rathaus in der Talstraße stehen der Bevölke-
rung neben den kommunalen Verwaltungsdien-

sten auch Sprechzeiten anderer Dienststellen -

der Finanzbehörde Siegen, der Landesversiche-
rungsanstalt Westfalen usw. - zur Verfügung.
Auf dem selben Gelände wurden auch die Feu-
erwehr- und die Polizeiwache sowie das DRK-
Heim errichtet. Außerdem befindet sich hier das
"Haus Wittgenstein", ein mit Bundeswehrmit-
teln errichtetes Bürgerzentrum, das aber zukünf-
tig in privater Trägerschaft als Tagungs- und
Veranstaltungsort weiterbetrieben werden soll.
Die meisten Einkaufsmöglichkeiten und Dienst-
leistungsangebote konzentrieren sich am Markt-
platz und angrenzend bis zum Bahnhof, auf den
ersten zweihundert Metern der Siegener Straße
und der Marburger Straße sowie in dem zum
Teil denkmalgeschützten Bereich, der von der
evangelischen Kirche, dem Rathaus und der
Benfe umgrenzt wird. Zwei weitere große Ein-
zelhandelsgeschäfte (Rewe und Aldi) sowie ein
Blumencenter befinden sich im ortsnahen Ge-
werbegebiet Edertal. Qualität und Vielfalt der
Einkaufs- und Versorgungsmöglichkeiten ent-
sprechen der Gemeindegrößenklasse, zumal
über die B 62 innerhalb von 16bzw.30 km das
ergänzende Angebot von Bad Laasphe oder Sie-
gen erreicht werden kann.

Der in Schameder liegende Sportflugplatz
wird ausschließlich von privaten Segel- und
Motorflugzeugen genutzt.

In Birkelbach und Erndtebrück gibt es je
eine Grundschule, dazu in Erndtebrück eine
Haupt- und eine Realschule sowie eine Neben-
stelle der Volkshochschule Siegen-Wittgen-
stein. Das Kulturangebot wird ergänzt durch die
Gemeindebücherei (im Alten Rathaus), die Hei-
matstube, die Musik- und Singeschule sowie
den Cebrüder-Busch- Kreis.

Die Bevölkerungsstruktur Erndtebrücks ist
durch die Folgen des Zweiten Weltkrieges verän-
dert worden, als das Wittgensteiner Land 1946
insgesamt rd. 30 Vo Evakuierte und Vertriebene
unter seinen Einwohnern aufwies. 1953/54 ent-
standen im Norden und Süden der heutigen Ge-
meinde die Siedlungen Röspe und Ludwigseck.
Die Entscheidung, die damals vorwiegend schle-
sischen Neubürger in einer derart isolierten Lage
anzusiedeln, ist aus heutiger sozialer und raum-
planerischer Sicht nicht mehr nachvollziehbar.

Die Gemeinde verfügt über eine moderne
Sportanlage mit Tartanbahn und Kunstrasenplatz,
2 Turnhallen, ein Hallenbad mit Sauna, Solarium
und Massage, 5 vereinseigenen Schützenhallen
und eine Tennisanlage. Eine Ausweitung bzw.
ein Ausbau der Freizeiteinrichtuneen würde die
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bestehenden Kapazitäten im Beherbergungs- und
Gaststättenbereich besser über das Jahr auslasten.

Erndtebrück ist als "Sportliche Gemeinde"
ausgezeichnet und vom Kultusminister NRW,
dem Landessportbund und dem Westdeutschen
Skiverband zum Landesleistungsstützpunkt für
die Wintersportarten Ski alpin und Ski nordisch
eingestuft worden. Neben einem Skilift mit Flut-
licht und einer Skischule bietet die Gemeinde im
Winter ca. 20 km gespurte Loipen an.

III. Perspektiven und Planung

Erndtebrück steht in seinen räumlichen Ent-
wicklungszielen vorwiegend unter den Vorgaben
einer forstwirtschaftlich geprägten Erholungs-
landschaft, die einerseits Ansätze zu einer frem-
denverkehrswirtschaftlichen Nutzung bietet, an-

dererseits aus Gründen der Erholungseignung
und des Naturschutzes jedoch Einschränkungen
in der baulichen und wirtschaftlichen Entwick-
lung erfordert. Hier wird bei der notwendigen
Schaffung von Arbeitsplätzen darauf zu achten
sein. daß die Art der Gewerbebetriebe mit den
Zielen des Landschafts- und Naturschutzes und
mit dem noch entwicklungsfähigen Fremdenver-
kehr vereinbar ist. Ebenso behutsam ist die Aus-
weisung weiterer Wohnbauflächen voranzutrei-
ben.

Da bei der Gewerbeansiedlung die Verkehrs-
anbindung eine nicht unerhebliche Rolle spielt,
sei noch auf die Erndtebrück berührenden Aspek-
te der jeweiligen übergeordneten Planungen hin-
gewiesen. Nach Stillegung der Eisenbahnstrecke
von Erndtebrück über Röspe nach Kirchhundem
bereits 1944 ist auch die Verkehrsbedeutung der
Stichbahn nach Bad Berleburg und der Verbin-
dung Kreuztal-Erndtebrück-Marburg weiter ge-
sunken. Umso wichtiger werden für die ansässi-

gen Betriebe leistungsfähige Straßenverbindun-
gen.

Nachdem die Planungen zur Verlängerung
der Bundesautobahn A 4 von Olpe nach Bad
Hersfeld derzeit nicht weiter verfolgt werden,
müssen Ersatzlösungen gesucht werden. Ca.
15.000 Fahrzeuge durchqueren auf der B 62 den

Ortskern Erndtebrücks pro Tag und erschweren
damit eine sinnvolle städtebauliche Entwicklung,
da das starke Relief und die Bebauung der Talla-
gen und talnahen Hänge siedlungsnah geführte
Ortsumgehungen fast unmöglich machen. Nach
10 Jahren sind nun die Planungen für eine neue B
62 n zurückgestellt worden. Die Gemeinde sucht
eine Entlastung in zunächst kleinräumigen Maß-
nahmen, wozu u.a. der nun fertiggestellte Ausbau
der L 720 (Bergstraße) und ein Teilausbau der
B 62 zählen.

Mit den Gestaltungssatzungen und Dorfent-
wicklungsplänen zur Pflege der historisch ge-
wachsenen Ortskerne, aber auch mit einer behut-
samen Neugestaltung des Bereiches um den
Marktplatz und die Evang. Kirche wird Erndte-
brück sowohl für die Einwohner als auch für Gä-
ste weiter an Attraktivtät sewinnen.
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